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III Vorbericht – Haushaltsüberblick 

 

1. Allgemeines 

 

 

Der Haushaltsplan im Neuen Kommunalen Finanzwesen besteht aus dem Ergebnishaushalt 

und dem Finanzhaushalt, beide werden beim Abschluss durch die in der Bilanz dargestellte 

Vermögensrechnung ergänzt. 

 

Der Gesamtergebnishaushalt enthält neben dem aus den Produkten übernommenen or-

dentlichen Ergebnis auch das Sonderergebnis, soweit dieses bereits veranschlagt werden 

konnte. Dazu zählen insbesondere Sonderabschreibungen aus vorzeitigem Verkauf von be-

weglichem Vermögen und Mehr- oder Mindererlöse bei Grundstücksgeschäften. 

 

Im Gesamtfinanzhaushalt sind neben dem laufenden Zahlungsverkehr die Zahlungen aus 

Investitionstätigkeit ausgewiesen. Diese Zahlungen führen in der Regel zu Abschreibungen 

oder Auflösung von Ertragszuschüssen und fließen damit in den Folgejahren in die Ergebnis-

rechnung ein. Die Kredittilgungen sind beim Produkt 61.20 veranschlagt. Da sie aus der Ge-

samtfinanzierung des Haushalts resultieren, werden sie nur beim Gesamtergebnis unter der 

Rubrik Finanzierungstätigkeiten ausgewiesen. 

 

Der Ergebnishaushalt war in den vergangenen Jahren nicht ausgeglichen. Das Defizit war 

aber in einer Größenordnung, die beim Rechnungsabschluss in manchen Jahren noch ausge-

glichen werden konnte. Das Ergebnis 2016 weist durch verschiedene Einflüsse ein Defizit 

von 1.000.000 € aus. Auch die Fehlbeträge der künftigen Jahre bewegen sich in Größenord-

nungen, bei denen ein Ausgleich durch konsequente Bewirtschaftung nicht möglich ist. 

 

Diesem voraussichtlichen Ergebnis stehen Abschreibungen im Jahre von 1.590.000 € gegen-

über. Die Finanzrechnung weist einen Liquiditätsüberschuss in der Größenordnung der Diffe-

renz zwischen Abschreibungen und Fehlbetrag des Ergebnishaushalts aus. Es stellt sich 

auch in Amstetten die Frage: Wie lassen sich die Abschreibungen erwirtschaften?  Eine Ant-

wort darauf fällt schwer Durch Reduzierungen bei der Aufgabenerfüllung ließen sich zwar 

Einsparungen erzielen, doch damit sind auch Leistungskürzungen verbunden. Es wird in Zu-

kunft interessant sein, welche Gemeinden das Ressorcenverbrauchskonzept in Ihrem Rech-

nungswesen darstellen können und ob dann die Politik bereit ist, an den Stellschrauben des 

kommunalen Wirtschaftsrechts zu drehen. Dass man ständig das Eigenkapital mit den Jah-

resverlusten aufrechnet bis es aufgebraucht ist, wie in anderen Bundesländern geschehen, 

kann auch nicht zielführend sein. 

 

Betrachtet man die Gebührenhaushalte, so wird als Maßstab einer ausgewogenen Gebühren-

politik gerne der Kostendeckungsgrad in Prozent angenommen. Leider beinhaltet diese Be-

trachtungsweise ein Problem: Durch Kostensteigerungen, sei es wegen Inflation oder Leis-

tungsverbesserungen, verändert sich die Basis der Prozentrechnung. Verdeutlicht soll das an 

den folgenden Zahlen werden: 

 

Jahr Abmangel Prozent Prozentanteil 

2011 1.576.081 50 788.040,50 

2016 1.864.000 50 932.500,00 

 

Das zeigt auf, dass selbst bei gleichem Deckungsgrad sich das absolute Defizit um fast 

150.000 € vergrößert hat. Selbst wenn man die Inflationsrate großzügig abzieht, so sind 

doch mindestens 120.000 € mehr aus anderen Erträge wie z.B. Steuern zu finanzieren. In 

diesem Zusammenhang muss auch auf den Betriebszuschuss verwiesen werden. Dieser lag 

im Jahr 2011 bei 1.420 € je Einwohner, im Jahr 2016 sind 1.870 € je Einwohner veranschlagt 
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Die Haushaltsplanung 2016 erfolgte im Umfeld einer guten und stabilen Konjunktur und 

hoher Steuereinnahmen. Wie lange das noch so sein wird weiß niemand. Die weltpolitische 

Lage führt zu vielen Flüchtlingen, deren Betreuung und Versorgung alle staatlichen Ebenen 

viel Geld kostet. Nicht berücksichtigt sind auch Bedrohungen der weltweiten Konjunktur, sei 

es durch geringere Steigerungsraten in China oder durch den „Ölpreiskrieg“, der ganze Staa-

ten an den Rand des wirtschaftlichen Ruins bringen könnte. Dann wären wir über die inter-

nationalen Finanzbeziehungen auch wieder betroffen. 

 

Nicht zuletzt die Landtagswahl im Frühjahr 2016 wird auch über die künftigen Gemeinde-

haushalte entscheiden. Die konträren Standpunkte in der Schulpolitik haben unmittelbare 

Auswirkungen auf den Gemeindehaushalt. Wird die Gemeinschaftsschule auch bei einem 

Regierungswechsel Bestand haben oder gibt es wieder, wie in der Vergangenheit leider viel 

zu oft, einen Paradigmenwechsel? Aber auch der Umgang mit den Kommunen selbst wird im 

Jahr 2016 auf den Prüfstand gestellt, läuft doch die Vereinbarung der Landesregierung mit 

den kommunalen Spitzenverbänden über die Finanzbeziehungen zwischen Land und Kom-

munen im Jahr 2016 aus. 

 

Der Finanz-(Investitions-)haushalt weist für das Jahr 2016 keine großen Baumaßnahmen aus. 

Deshalb sind auch keine Kreditaufnahmen erforderlich. Das Jahr 2016 ist aber ein Jahr, in 

dem Weichen gestellt werden. Beim Abwasserzweckverband soll die verbesserte Reinigung 

der Abwässer auf den Weg gebracht werden. Die Finanzierung ist beim Abwasserzweckver-

band angedacht. Der Schuldendienst würde dann über die Umlagen an die Gemeinden weiter 

gegeben und dann in die Abwassergebühren einkalkuliert. 

 

Wie bei Schule und Feuerwehr weiter vorgegangen wird, muss noch festgelegt werden. Hier 

werden 2016 die Konzepte zu erarbeiten sein, um dann in den Folgejahren an die Umset-

zung zu gehen.  

 

Weitere Erläuterungen, insbesondere zu den veranschlagten Ansätzen sind bei den einzelnen 

Produkten ausgeführt. 
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2. Kennzahlen 

 

Die Kennzahlen dienen dazu, insbesondere im Jahresvergleich oder im Vergleich mit anderen 

Gemeinden den Haushaltsplan zu beurteilen.  

 

Zusätzlich zu den nachstehend aufgeführten allgemeinen Kennzahlen sind bei der Erläute-

rung der Produkte noch jeweils spezielle, produktbezogene Kennzahlen aufgeführt. 

 

 

2.1 Ordentliches Ergebnis 

 

Das ordentliche Ergebnis zeigt auf, ob bzw. in welcher Höhe es der Kommune gelungen ist, 

die ordentlichen Aufwendungen durch ordentliche Erträge zu finanzieren (auszugleichen). 

Der Ausgleich muss in voller Höhe erreicht werden (§§ 80 Abs. 2 und 3 GemO, 24 GemHVO). 

 

 

     
Nachtrag Plan 

 
31.12.2011 31.12.2012  31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Ergebnis -          376.751    -          224.264    -          405.537    -               46.294    
  Plan -      1.223.100    -          630.100    -          670.900    -             291.600    -      496.250    -     1.141.000    

Differenz -          846.349    -          405.836    -          265.363    -             245.306    
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2.2 Sonderergebnis 

 

Das Sonderergebnis zeigt den Saldo der außerordentlichen Erträge zu den außerordentlichen 

Aufwendungen und sollte positiv sein, um evtl. vorhandene Fehlbeträge des ordentlichen 

Ergebnisses ausgleichen zu können (§§ 80 Abs. 2 und 3 GemO, 24 GemHVO). 

 

 

     
Nachtrag Plan 

 
31.12.2011 31.12.2012  31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Ergebnis             178.054                290.706    -            47.953                     83.353    
  Plan             199.800                180.000                150.000                     90.000              11.000             141.000    
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2.3 Gesamtergebnis 

 

Das Gesamtergebnis zeigt den Saldo zwischen ordentlichem Ergebnis und Sonderergebnis 

an. Im Sinne des Ressourcenverbrauchs sollte auch das Gesamtergebnis ausgeglichen sein 

(§§ 80 Abs. 2 und 3 GemO, 24 GemHVO). 

 

 

     
Nachtrag Plan 

 
31.12.2011 31.12.2012  31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Ergebnis -          198.698                  66.442    -          453.490                     37.059    
  Plan -      1.023.300    -          450.100    -          520.900    -             201.600    -      485.250    -     1.000.000    

Differenz -          824.602    -          516.542    -            67.410    -             238.659    -      485.250    -     1.000.000    
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2.4 Netto-Steuer-Quote 

 

Die Netto-Steuer-Quote (NSQ) ermittelt die Steuererträge inkl. steuerkraftabhängiger Zuwei-

sungen und abzüglich steuerkraftabhängigen Allgemeinen Umlagen pro Einwohner und wird 

nach folgender Formel berechnet: 

    

Einwohner

UmlagenAlnZuweisungeägeSteuerertr
NSQ

.)308;318315;313311()304301( 


 

 

 

     
Nachtrag Plan 

 
31.12.2011 31.12.2012  31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Ergebnis                     666                        517                        679                           913    
  Plan                     554                        674                        702                           856                    874                      720    
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2.5 Betriebszuschuss 

 

Der Betriebszuschuss zeigt den „Zuschussbedarf“ der Kommune an, d.h. wie viel muss die 

Kommune für ihren Betrieb ohne Steuern und steuerkraft-abhängige Zuweisungen aufwen-

den. Er wird pro Einwohner angegeben: 

 

Einwohner

tragBetriebserfwandBetriebsau
schussBetriebszu


  

 

 

 

 

     
Nachtrag  Plan 

 
31.12.2011 31.12.2012  31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Ergebnis                 1.410                    1.462                    1.531                       1.691    
  Plan                 1.420                    1.530                    1.570                       1.690                 1.712                   1.870    
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2.6 Zahlungsmittelüberschuss aus laufender Verwaltungstätigkeit 

 

Der Zahlungsmittelüberschuss/-fehlbetrag aus laufender Verwaltungstätigkeit zeigt den 

Cash-Flow einer Gemeinde. Es ist der Saldo der Ein- und Auszahlungen aus laufender Verwal-

tungstätigkeit abzüglich der Tilgungsleistungen für Kredite und darf nicht negativ sein. Ein 

Zahlungsmittelfehlbetrag wirkt sich negativ auf die Liquidität der Kommune aus. Der Zah-

lungsmittelüberschuss kann mit der früheren Zuführungsrate verglichen werden. 

 

 

 

 

     
Nachtrag Plan 

 
31.12.2011 31.12.2012  31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Ergebnis         1.046.359            1.424.437                346.570               1.355.782    
  Plan             223.900                841.700                666.800                  928.200            917.900              110.100    
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2.7 Nettoinvestitionsrate 

 

Die Netto-Investitionsrate (NIR) gibt die Höhe der Eigenmittel für Investitionen aus dem er-

wirtschafteten Überschuss des Ergebnishaushalts (nach Abzug der Kredittilgung) an: 

 

Einwohner

ungKredittistätigkeitVerwaltung laufender aus hussttelüberscZahlungsmi
NIR

lg
  

 

 

 

 

     
Nachtrag Plan 

 
2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Ergebnis                     268                        366                          88                          348       
  Plan                       57                        216                        170                            238                   235                         28    
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2.8 Reinvestitionsquote 

 

Die Reininvestitionsquote gibt an, ob die Investitionen im betreffenden Haushaltsjahr ausrei-

chen, um den Werteverlust durch die Abschreibungen am Vermögen auszugleichen. Liegt die 

Quote über 100%, so hat sich das Vermögen durch Neuinvestitionen erhöht. 

 

ngAbschreibu planmäßige

ngnsauszahluInvestitio
nsquoteinvestitio

100
Re


  

 

 

 

 

 

 

     
Nachtrag Plan 

 
31.12.2011 31.12.2012  31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Ergebnis 84,80% 43,79% 65,63% 108,13% 
  Plan 122,29% 56,86% 124,25% 109,84% 139,71% 93,50% 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Die Reinvestitionsquote beträgt durchschnittlich beim Ergebnis 2011 bis 2014 76%. Der 

durchschnittliche Planungswert der Jahre 2011 bis 2016 beläuft sich auf 107,74 % 
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3. Grafiken zum Gesamtplan 

 

Erträge Gesamtergebnishaushalt: 

 

Steuern und Abgaben           3.969.600     38% 

Zuweisungen, Umlagen, aufgelöste Beiträge           2.275.100     22% 

öffentlich-rechtliche Entgelte           1.351.400     13% 

privatrechtliche Leistungsentgelte             331.500     3% 

Kostenerstattungen und Kostenumlagen             127.300     1% 

Zinsen und ähnliche Erträge                 3.300     0% 

aktivierte Eigenleistungen, Bestandsveränderungen               10.000     0% 

sonstige ordentliche Erträge           2.235.800     21% 

außerordentliche Erträge             150.000     1% 

Summe Gesamtergebnishaushalt:         10.454.000     100% 
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Vorjahresvergleich Erträge Gesamtergebnishaushalt: 

 

 

 

     2015         2016 

Steuern und Abgaben        3.845.700               3.969.600     

Zuweisungen, Umlagen, aufgelöste Beiträge        2.355.400               2.275.100     

öffentlich-rechtliche Entgelte        1.372.450               1.351.400     

privatrechtliche Leistungsentgelte           296.200                 331.500     

Kostenerstattungen und Kostenumlagen           148.100                 127.300     

Zinsen und ähnliche Erträge               6.300                     3.300     

aktivierte Eigenleistungen, Bestandsveränderungen             20.000                   10.000     

sonstige ordentliche Erträge        2.045.600               2.235.800     

außerordentliche Erträge             20.000                 150.000     

Summen      10.109.750            10.454.000     
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Aufwendungen Gesamtergebnishaushalt: 

 

 

Personalaufwendungen             2.482.900     21,7% 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             1.775.500     15,5% 

planmäßige Abschreibungen             1.590.300     13,9% 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen                  24.900     0,2% 

Transferaufwendungen             4.745.000     41,4% 

sonstige ordentliche Aufwendungen                826.400     7,2% 

außerordentliche Aufwendungen                    9.000     0,1% 

Summe Gesamtergebnishaushalt           11.454.000     100% 
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Vorjahresvergleich Aufwendungen  Gesamtergebnishaushalt: 

 

 

 

 

          2015            2016 

Personalaufwendungen             2.262.400                   2.482.900     

Aufwendungen für Sach- und Dienstleis-

tungen             1.697.500                   1.775.500     

planmäßige Abschreibungen             1.645.850                   1.590.300     

Zinsen und ähnliche Aufwendungen                  17.400                       24.900     

Transferaufwendungen             4.241.500                   4.745.000     

sonstige ordentliche Aufwendungen                721.350                     826.400     

außerordentliche Aufwendungen                    9.000                         9.000     

Summe Gesamtergebnishaushalt           10.595.000                11.454.000     
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Einnahmen Gesamtfinanzhaushalt: 

 

 

 

Verwaltungstätigkeit           7.846.300     95% 

Investitionszuwendungen             136.000     2% 

Investitionsbeiträge             166.000     2% 

Veräußerung Sachvermögen               95.000     1% 

Kreditaufnahmen                       -       0% 

Summe Gesamtfinanzhaushalt:           8.243.300     100% 
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Vorjahresvergleich Einnahmen  Gesamtfinanzhaushalt: 

 

 

 

 
2015 2016 

Verwaltungstätigkeit          7.715.450                           7.846.300     

Investitionszuwendung             135.000                              136.000     

Investitionsbeiträge                 8.000                              166.000     

Veräußerung Sachvermögen               50.000                                95.000     

Kreditaufnahmen          1.188.500                                        -       

Summen           9.096.950     

                       

8.243.300     
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Ausgaben Gesamtfinanzhaushalt: 

 

Auszahlungen laufende Verwaltungstätigkeit           7.692.000     83,40 

Auszahlungen für Grunderwerb                59.000     0,64 

Auszahlungen für Baumaßnahmen           1.116.600     12,11 

Auszahlungen Erwerb Sachvermögen              274.800     2,98 

Investitionsförderungsmaßnahmen                36.500     0,40 

Auszahlungen für Kredittilgungen                44.200     0,48 

Summe Gesamthaushalt           9.223.100     100,00 
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Vergleich Ausgaben Gesamtfinanzhaushalt 

 

 

 

 

            2015                      2016 

Auszahlungen lfd. Verwaltungstätigkeit              6.753.350                             7.692.000     

Auszahlungen für Grunderwerb                 249.000                                  59.000     

Auszahlungen für Baumaßnahmen              1.459.000                             1.116.600     

Auszahlungen Erwerb Sachvermögen                 424.400                                274.800     

Investitionsförderungsmaßnahmen                 167.000                                  36.500     

Auszahlungen für Kredittilgungen                   44.200                                  44.200     

Summen             9.096.950                             9.223.100     
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Entwicklung der Gewerbesteuer und des Schuldenstandes: 

 

 

Jahr Gewerbesteuer Schuldenstand 

   1991 4.649.215 38.545 RE RE = Rechnungsergebnis 

1992 2.561.293 2.921.592 RE NT = Nachtrag 

 1993 1.897.249 3.946.817 RE HH = Haushalt 

 1994 2.727.360 3.997.492 RE 

   1995 4.491.876 1.519.546 RE 

   1996 5.484.306 1.146.652 RE 

   1997 442.581 2.519.964 RE 

   1998 6.150.181 338.092 RE 

   1999 4.774.501 237.060 RE 

   2000 4.562.692 214.743 RE 

   2001 6.624.753 199.404 RE 

   2002 3.231.530 184.065 RE 

   2003 1.402.242 168.726 RE 

   2004 98.962 1.130.298 RE  

   2005 692.968 813.672 RE 

   2006 793.830 624.140 RE 

   2007 1.602.152 0 RE 

   2008 1.121.499 0 RE 

   2009 892.399 0 RE 

   2010 622.048 1.100.000 RE 

   2011 890.944 1.095.454 RE 

   2012 823.236 1.077.273 RE 

   2013 673.042 1.037.031 RE 

   2014 1.237.918 683.820 RE 

   2015 950.000 1.828.200 NT 

   2016 970.000 1.784.100 HH 
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